
Einleitung
Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria und Kie-
bitze Vanellus vanellus zählen im Winterhalb-
jahr zu den Charakterarten der niedersächsi-
schen Fluss- und Küstenmarschen (HECKEN-
ROTH & ZANG 1995, ONNEN & ZANG 1995,
SCHREIBER 1998, GERDES 2000). Im Gegensatz
zu den meisten anderen Limikolen rasten diese
Arten überwiegend im Binnenland, zumeist ab-
seits der Salzwiesen und Wattflächen, welche
im Rahmen der koordinierten Wasser- und Wat-
vogelzählungen im regelmäßigen Turnus er-
fasst werden (SÜDBECK & MÜLLER 2003). Die
Datenlage über Bestand, Trends und Verbrei-
tung ist bei diesen Arten somit lückenhafter als
bei den meisten, gut erfassten 'Küstenlimi-
kolen'. Aus diesem Grund wurden seit 1978 im

Nord- (und Ost)seeraum vier internationale
Goldregenpfeifer-Synchronzählungen organi-
siert (VAN EERDEN & KEIJ 1979, FLORE et al.
1994, KRÜGER 2004, HÖTKER 2004). Die letzte
internationale Goldregenpfeifererfassung 2003
wurde von der Ornithologischen Vereinigung
Ostfriesland (OVO) aufgegriffen, um in Ost-
friesland jährliche Synchronzählungen beider
Arten zu organisieren. Die Fluss- und Küs-
tenmarschen in den Landkreisen Leer, Emden,
Aurich und Wittmund stellen Hauptvorkommen
des Goldregenpfeifers und des Kiebitzes in
Niedersachsen dar. So wurden z. B. im Oktober
2003 etwa 55 % des landesweiten Bestandes
des Goldregenpfeifers (KRÜGER 2004) und im
Oktober 2004 knapp 24 % des niedersächsi-
schen Kiebitzrastbestandes in diesem Raum
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Die Ostfriesischen See- und Flussmarschen im Nordwesten Niedersachsens stellen für nach-
brutzeitliche Rastbestände von Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria und Kiebitz Vanellus vanel-
lus ein Hauptvorkommensgebiet im Land dar. Im Rahmen von einmal jährlich stattfindenden
Synchronzählungen werden seit 2003 in Ostfriesland Mitte/Ende Oktober auf einer Fläche von
141.031 ha die Rastbestände dieser „Binnenlandslimikolen“ erfasst. Die ermittelten
Maximalbestände der Jahre 2003-2007 lagen bei 39.459 Goldregenpfeifern und 43.219
Kiebitzen.

Die jährliche Verteilung nach Habitattypen variiert z.T. stark. Für 127.922 Goldregenpfeifer wur-
den Angaben zur Habitatwahl ausgewertet. Danach nutzten im Mittel rund 65 % der Vögel
Grünland zur Rast und Nahrungssuche, 25 % wurden auf Ackerflächen festgestellt. Dabei han-
delte es sich v. a. um Feuchtgrünland und beim Rasthabitat Acker vor allem um Neueinsaaten
(76 %) bzw. frisch gepflügte Äcker (15 %).

Das Projekt kann als Beispiel dafür gelten, was ehrenamtliche Mitarbeiter und Koordinatoren
bei regionalen Erfassungen leisten können. Der Enthusiasmus und die große Motivation vieler
ehrenamtlicher Vogelkundler, insgesamt waren 122 Zähler aktiv, spiegelt sich in dem hohen
Bearbeitungsgrad der Zählgebiete und der kontinuierlichen Mitarbeit wider.
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erfasst (bezogen auf die Bestandsangabe für
Niedersachsen in BURDORF et al. 1997).

Ziel des Projektes ist es, möglichst langfristig –
über eine einheitliche Methodik – flächen-
deckende Daten zur Entwicklung der Rastbe-
stände und Verbreitung des Goldregenpfeifers
und des Kiebitzes in Ostfriesland zu ermitteln.
Dabei werden Synchronzählungen im Herbst
(Mitte/Ende Oktober) eines Jahres angestrebt.
Ein wichtiges Ziel der ostfriesischen „Goldizäh-
lungen“ ist außerdem, das ehrenamtliche En-
gagement an Erfassungsprojekten zu stärken.
Das Projekt ist ein Beispiel dafür, was ehren-
amtliche Mitarbeiter und Koordinatoren bei
regionalen Erfassungen leisten können. Insge-
samt waren bis jetzt 122 Zähler aktiv; die Pro-

jektkoordination erfolgt durch die Autoren. Nach
jeder Zählung werden die Beobachter über
einen Rundbrief über die Ergebnisse informiert.
Der nachfolgende Beitrag gibt die Zwischener-
gebnisse des Projektes wieder.

Material und Methode

Projektgebiet

Zum Projektstart im Jahre 2003 wurden auf ei-
ner Fläche von 141.031 ha (= 1.410 km²) 63
Zählgebiete abgegrenzt. Sie erstrecken sich
auf einer Länge von etwas 137 km entlang der
Unterems bzw. der Festlandsküste und reichen
vom Rheiderland im Südwesten bis nach
Carolinensiel im Nordosten der ostfriesischen
Halbinsel (s. Abb. 1).
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Abb. 1: Lage und Ausdehnung des Projektgebietes (dunkelgrau hinterlegt). – Location and size of the study
area (shaded).



Die Zählgebiete liegen, zumeist küstennah, in
den naturräumlichen Haupteinheiten der ost-
friesischen See- und Emsmarschen. Das Ge-
biet Reepsholt-Horsten, im östlichen Projekt-
gebiet, liegt bereits in der naturräumlichen Ein-
heit der Wesermarsch (HECKENROTH & LASKE

1997). Die Ostfriesischen Inseln stellen eigene
Zählgebiete dar, in denen die Erfassung durch
Mitarbeiter und Zivildienstleistende des Nieder-
sächsischen Landesbetriebes für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN)
erfolgt.

Die Zählgebiete sind im Mittel 2.238 ha groß,
wobei das größte Gebiet 6.449 ha (Großes
Meer) und das kleinste 126 ha (Emsvorland bei
Nendorp) umfassen.

Erfassungsmethodik

An den Erfassungsterminen wurden alle rele-
vanten Wege in den Zählgebieten abgefahren,
dabei wurden alle festgestellten Goldregen-
pfeifer und Kiebitze von den Mitarbeitern in
Feldkarten eingetragen. In einem eigens ent-
worfenen Meldebogen werden Angaben über
Art, Anzahl, Verhalten, Störungen, Intensität
der Störung, dem Rasthabitat und der landwirt-
schaftlichen Nutzung bzw. des Bewirtschaf-
tungszustandes erfragt.

Beim Verhalten wurde in „ruhend“ und „nah-
rungssuchend“ unterschieden. Für die Katego-
rie „Störungen“ stehen neun Kategorien zur
Auswahl (z. B. Flugverkehr). Als Rasthabitate
wurden „Grünland feucht“ (keine staunassen
Bereiche erkennbar), „Grünland nass“ (zumin-
dest partiell Wasser über Grund, Blänken),

Acker, Salzwiese, Watt und Sonderstandorte
(z. B. Brache, Strand) unterschieden. Zur Nut-
zung des Grünlandes wurden im Jahre 2006
die Kategorien „gemäht“, „beweidet“ oder „un-
beweidet“ hinzugenommen. Beim Habitattyp
Acker wurde zwischen „Stoppelacker“,
„schwarzer Acker“ (= gepflügter Acker), „Acker
mit Ernteresten“ (z. B. Kartoffeln) und „Einsaat“
(z. B. Wintergetreide) differenziert. Um den zeit-
lichen Aufwand während der Erfassung zu
minimieren, erfolgen alle Angaben über eine
Zahlencodierung.

Zähltermine

Die Zählungen fanden vornehmlich an Wo-
chenenden im Zeitraum von Mitte bis Ende
Oktober statt, wobei der Freitag und Montag
um das jeweilige Zählwochenende den Erfas-
sern als Ausweichtage zur Verfügung standen.
Im direkten Küstenbereich war hinsichtlich der
Gezeiten eine Erfassung sowohl der außen-
wie binnendeichs gelegenen Flächen von zwei
Stunden vor bis zwei Stunden nach Hochwas-
ser vorgesehen.

Witterung

Insgesamt herrschten während der fünf Syn-
chronerfassungen mittlere bis gute Witterungs-
bedingungen. Niederschläge, die die Erfas-
sungsbedingungen erschwerten, gab es vor
allem in den Jahren 2005, 2006 und 2007.
Starkwindtage gab es an den Zählterminen
nicht. Hohe Temperaturen herrschten im Jahre
2006 vor; Minusgrade wurden lediglich im
November 2005 gemessen (s. Tab. 1).
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Tab. 1: Wetterparameter für die Station Emden-Flugplatz an den Wochenenden der Synchronzählungen der
Rastbestände von Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria und Kiebitz Vanellus vanellus in Ostfriesland, Jahre
2003-2007 (Quelle: Deutscher Wetterdienst, Offenbach; www.dwd.de). – Weather parameter for the weather
station Emden Airport at the weekends of the synchronous counts of resting Golden Plovers Pluvialis aprica-
ria and Lapwings Vanellus vanellus in East Frisia, 2003-2007.

2003 2004 2005 2006 2007

11.10. 12.10 16.10. 17.10 19.11. 20.11. 21.10. 22.10. 27.10. 28.10.

Minimum Temperatur [°C] 7,5 2,4 2,2 8,0 -4,1 5,7 13.9 13,2 7,0 8,2

Maximum Temperatur [°C] 14,8 13,7 10,3 12,4 7,9 9,9 17,0 16,2 9,4 11,9

Windstärke [Bft] 4 2 2 4 2 3 3 4 2 4

Sonnenschein [h] 4 3 1 1 2 0 3 1 0 0

Niederschlag [mm] 0,0 0,0 0,0 4,4 4,3 4,4 0,0 7,0 0,0 7,4



Ergebnisse

Anzahlen und großräumige Verteilung in
Ostfriesland

Bei den Synchronzählungen 2003-2007 wur-
den zwischen 24.913 und 39.459 Goldregen-
pfeifer sowie 31.298 bis 43.219 Kiebitze erfasst
(s. Tab.2). Jährlich konnten zwischen 100 %
(2003) und 85,7 % (2006) der abgegrenzten
Zählgebiete bearbeitet werden.

Hinsichtlich der räumlichen Verteilung des
Goldregenpfeifers in den Jahren 2003-2007
sind die Hauptvorkommen in allen Jahren im
emsnahen Bereich des nördlichen Rheiderlan-
des registriert worden (Abb. 2). Daneben sind
Schwerpunkte im Bereich der Leybucht (2003,
2004, 2007), in der südlichen Krummhörn bei
Emden (2003, 2005, 2007) sowie an der nörd-
lichen Wattenmeerküste zwischen Norden und
Esens (2005, 2006) erkennbar. Auf den Inseln
sind nur gelegentlich größere Rasttrupps fest-
gestellt worden: Norderney (2004, 2007) und
Borkum (2003). Für das Jahr 2004 ist eine flä-
chenhafte Verteilung ohne eindeutige Schwer-
punktvorkommen auffällig. Die Novemberzäh-
lung im Jahr 2005 zeigt mit den zwei Haupt-
vorkommen in der Ems-Dollartregion und an
der nördlichen Festlandsküste ein etwas ande-
res Verteilungsmuster.

Anzahlen und kleinräumige Verteilung von
Goldregenpfeifern im Zählgebiet „Rheider-
land Mitte“

Die ermittelten Rastbestände von Goldregen-
pfeifer und Kiebitz schwankten je Zählgebiet
jahrweise z. T. sehr stark, was nachfolgend
exemplarisch für den Goldregenpfeifer im Zähl-
gebiet „Rheiderland Mitte“ beschrieben wird.
Das Gebiet liegt im zentralen Rheiderland

westlich der Ortslage Jemgum (s. Abb. 3).
Aufgrund der geringen Höhenlage (teils unter
dem Meeresspiegel) weist es überwiegend
feuchtes bis nasses Marschengrünland (teils
auf Niedermoor) auf, das zur Milchviehwirt-
schaft genutzt wird. Das Gebiet hat eine Größe
von gut 2.500 ha.

In diesem Zählgebiet wurden im Mittel rund
3.700 Ind. festgestellt, wobei die Spanne von
727 Ind. im Jahr 2006 bis 6.171 Ind. im Jahr
2005 reicht (Tab. 3). Die räumliche Verteilung
und die Truppgrößen variieren von Jahr zu Jahr
dabei z. T. erheblich. (Abb. 3). So verteilten sich
die Goldregenpfeifer im Jahr 2003 auf wenige
große Rasttrupps (sieben Trupps, Mittel: 748
Ind.) und in den Jahren 2005 und 2007 groß-
flächig auf viele kleine bis mittelgroße Trupps
(41 Trupps, Mittel: 151 Ind. bzw. 31 Trupps, Mit-
tel: 118 Ind.).

Gleichzeitig sind beim Vergleich der einge-
zeichneten Rasttrupps aus den Feldkarten
Bereiche zu finden, die jährlich vom Goldregen-
pfeifer genutzt werden. Für das „Rheiderland
Mitte“ sind solche Bereiche im Südwesten,
Süden und Nordosten erkennbar.

Habitatwahl des Goldregenpfeifers

Aus dem ostfriesischen Projektgebiet wurden
für 127.922 Goldregenpfeifer Angaben zur
Habitatwahl ausgewertet (vgl. Abb. 4). Die
Verteilung nach Habitattypen schwankt jährlich
z. T. deutlich. Im Mittel nutzten rund 65 % der
Goldregenpfeifer Grünland zur Rast und Nah-
rungssuche, wobei es sich überwiegend um
feuchtes Grünland handelte. Der Anteil
schwankte zwischen rund 59 % (2003) und
87 % im November 2005. In den Jahren 2006
und 2007 nutzten rund 74 % der Goldregen-
pfeifer unbeweidetes Grünland, daneben wur-
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Tab. 2: Rastbestände und Erfassungsgrade der Synchronzählungen von Goldregenpfeifern und Kiebitzen in
Ostfriesland in den Jahren 2003-2007. – Numbers of resting Golden Plovers and Lapwings and coverage of
the survey in the years 2003-2007.

Zähltermin
Anzahl

Goldregenpfeifer
Anzahl

Kiebitze
Erfassungsgrad

11./12. Oktober 2003 34.192 31.298 100,0 %

16./17. Oktober 2004 39.459 43.219 98,4 %

19./20. November 2005 29.612 42.067 88,8 %

21./22. Oktober 2006 24.913 33.929 85,7 %

27./28. Oktober 2007 34.325 40.067 98,4 %
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Abb. 2: Größe und Verteilung der Rastbestände des Goldregenpfeifers in Ostfriesland, Synchronzählungen
2003-2007 (dargestellt sind Summen pro Zählgebiet). – Numbers and distribution of resting Golden Plovers in
East Frisia, synchronous counts 2003-2007 (sums per counting site).



den von rund 20 % gemähte Wiesen aufge-
sucht (n = 37.106; Abb. 5).

Auf Ackerflächen wurden im Mittel etwa 25 %
der Vögel festgestellt, wobei die Werte zwi-
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Abb. 3: Verteilung der Rastbestände des Goldregenpfeifers im Zählgebiet „Rheiderland Mitte“,
Synchronzählungen 2003-2007 (dargestellt sind die erfassten Trupps). – Distribution of resting Golden Plovers
in the counting area “Rheiderland Mitte”, synchronous counts 2003-2007 (counted flocks).



schen 9 % im Jahr 2007 und gut 38 % (2006)
variieren. Zu den auf Ackerflächen rastenden
Goldregenpfeifern liegen aus den Jahren 2003-
2007 weitere Angaben zur Nutzungsart bzw.
den Bewirtschaftungsstatus vor (n = 33.733).

Rund 76 % der Vögel hielten sich danach auf
Neueinsaaten auf, weitere 15 % wurden auf
frisch gepflügten Ackerflächen festgestellt. Mit
etwa 8 % der genutzten Flächen spielten
Stoppelfelder kaum eine Rolle. Wattflächen
wurden im Jahr 2007 von rund 25 % der
Goldregenpfeifer aufgesucht, im Mittel aller
Jahre jedoch lediglich von 8 % der Vögel.
Salzwiesen wurden kaum in größerer Zahl zur
Rast genutzt (1-8 %, im Mittel 2 %; vgl. Abb. 4).

Fazit und Ausblick
Seit dem Projektbeginn im Jahr 2003 hat sich
die alljährliche, ostfrieslandweite Synchronzäh-
lung rastender Goldregenpfeifer und Kiebitze
etabliert. Der Enthusiasmus und die große Mo-
tivation vieler ehrenamtlicher Vogelkundler
spiegelt sich in dem hohen Bearbeitungsgrad
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Tab. 3: Rastbestände der Synchronzählungen von
Goldregenpfeifern im Zählgebiet „Rheiderland Mitte“
in den Jahren 2003-2007. – Numbers of resting
Golden Plovers in the section of “Rheiderland Mitte”,
synchronous counts 2003-2007.

Zähltermin Anzahl Ind.

Oktober 2003 5.239

Oktober 2004 2.791

November 2005 6.171

Oktober 2006 727

Oktober 2007 3.644
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Abb. 4: Habitatwahl rastender und Nahrung suchender Goldregenpfeifer in Ostfriesland bei Synchronzählungen
2003–2007. – Habitat selection by resting and feeding Golden Plovers in East Frisia during the synchronous
counts 2003–2007.
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Abb. 5: Zusammensetzung der Habitattypen „Acker“ (n = 33.733, Jahre 2003-2007) und „Grünland“ (n =
37.106, Jahre 2006-2007) nach Bewirtschaftungszustand; Angaben für rastende und nahrungsuchende
Goldregenpfeifern in Ostfriesland bei Synchronzählungen 2003-2007. – Composition of the habitat types “ara-
ble land” and “grassland” according to management measures; data based on resting and feeding Golden
Plovers in East Frisia during the synchronous counts 2003-2007.



der Zählgebiete und der kontinuierlichen, oft-
mals mehrjährigen Mitarbeit wider.

Bislang gibt es – insbesondere aus den binnen-
ländischen Gebieten – kaum systematisch er-
fasste Daten rastender Goldregenpfeifer und
Kiebitze in dieser flächen- und zahlenmäßigen
Größenordnung. Deswegen ist es umso erfreu-
licher, dass dieses gemeinschaftliche Projekt in
einem so großen und – auch von Vogelkund-
lern – dünn besiedelten Raum wie Ostfriesland
zustande gekommen ist.

Auch wenn Synchronerfassungen mit nur einer
Erfassung pro Jahr Momentaufnahmen darstel-
len, sollte es dennoch möglich sein, aufgrund
der langfristigen Projektlaufzeit Aussagen über
die Bestandsentwicklungen und Verteilung in
den Rastgebieten zu treffen. Neben diesem
Monitoring bilden nicht zuletzt mehrjährige,
großflächig und flächenscharf erhobene Rast-
bestandserfassungen eine gute Grundlage für
die Bewertung von Gastvogellebensräumen.
Ganz konkret hat das Projekt bereits seinen
naturschutzfachlichen Wert gezeigt, so bei der
Abgrenzung des Nachmeldevorschlags des
EU-Vogelschutzgebietes „Ostfriesische See-
marsch zwischen Norden und Esens" (NIEDER-
SÄCHSISCHES UMWELTMINISTERIUM 2006). In die-
sem Vogelschutzgebiet stellt der Goldregen-
pfeifer eine wertbestimmende Gastvogelart dar.
Die Berücksichtigung von Daten aus diesem
Projekt führte dazu, dass wichtige Rasträume
in die Gebietskulisse mit aufgenommen wurden
und die Kenntnis zum Bestand des Goldregen-
pfeifers verbessert wurde.

Zukünftig ist geplant, die erhobenen Daten im
Hinblick auf weitere Fragestellungen auszuwer-
ten. Dabei soll die Habitatwahl beider Arten dif-
ferenzierter betrachtet werden und ggf. Habi-
tatpräferenzen ermittelt werden. Durch die wei-
tergeführte Übertragung der Zählergebnisse in
ein Geographisches Informationssystem (GIS)
soll insbesondere die Raumnutzung weiter
analysiert werden. Dabei kann es z. B. um
Fragen der Rastplatztreue gehen, wie sie für
den Goldregenpfeifer in anderen Untersuchun-
gen belegt wurde (GERRITSEN 2001, WETLANDS

INTERNATIONAL 2001, JUKEMA et al. 2001).

Weiterhin könnte beleuchtet werden, in welcher
Abhängigkeit das Vorkommen beider Arten zur
landwirtschaftlichen Landnutzung bzw. Fakto-
ren wie der Bodenfeuchtigkeit, Biomassen-

gehaltes bzw. der Verfügbarkeit von der
Nahrung steht.
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Summary – Surveys of non-breeding
Golden Plover Pluvialis apricaria and
Northern Lapwing Vanellus vanellus in
East Frisia
Since 2003 migratory Golden Plovers and
Lapwings have been monitored in a 141,031 ha
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large marshland area in East Frisia, NW Lower
Saxony. Synchronous counts have been carried
out annually in October.The census aims to
assess regional population trends and distribu-
tion patterns. In addition, the voluntary partici-
pants´ involvement in regional surveys is stimu-
lated by organising the census regularly and
providing a swift feedback. East Frisia is one of
the core roosting areas for both species in
Lower Saxony. During the national census in
October 2003, even 55 % of the national total of
Golden Plovers were counted in our study area.
During our counts between 2003 and 2007,
peak numbers were 39,459 Golden Plovers
and 43,219 Lapwings, both in October 2004.
Golden Plover clearly preferred (damp) gras-
sland (on average 65 % of the counted indivi-
duals), whereas numbers on arable fields were
much smaller (25 %). Most flocks on arable
fields were observed on ploughed fields and
recently sown cereals. So far, results of the
census have been used to designate Special
Protection Areas in Lower Saxony. In forthco-
ming years, data will also be entered into a
Geographic Information System to allow more
detailed analyses with respect to soil type,
water tables and other habitat characteristics.
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